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Dezentrale Biogaserzeugung auf Kuba –
ein Situationsbericht 

Im Gegensatz zu den Industrieländern sind
in Entwicklungsländern die Rahmenbe-

dingungen für den Energiesektor vollkom-
men andere: Infrastruktur, finanzielle Mittel
und technische Ausstattung sind oft nur un-
zureichend vorhanden und in vielen Fällen
ist eine ausreichende Energieversorgung zu-
mindest zeitweise nicht gegeben. Es gibt
kaum landwirtschaftliche Produktionsüber-
schüsse oder die Länder sind sogar Nettoim-
porteure von Nahrungsmitteln, so dass der
großflächige Anbau von Energiepflanzen zu
einer direkten Flächenkonkurrenz für die
Nahrungsmittelproduktion führen kann. Die
Bevölkerung leidet unter der mangelhaften
Energieversorgung. Darüber hinaus ergeben
sich lokale und globale Umweltbelastungen,
wenn Strom und Wärme mit Hilfe fossiler
Energieträger erzeugt werden.

Diese Situation ist auch in Kuba vorherr-
schend. Dort basiert die Stromerzeugung
zum größten Teil auf Heizöl, Rohöl und Die-
sel [1, 2]. Versorgungsschwierigkeiten und
mehrstündige Stromausfälle sind aufgrund
des veralteten Leitungsnetzes in vielen Re-
gionen Kubas an der Tagesordnung. 

Energiesituation auf Kuba

Mit dem Zusammenbruch des Ostblocks
1990 sah sich Kuba aufgrund der veränder-
ten politischen Rahmenbedingungen mit sei-
nen begrenzten eigenen Energiereserven
konfrontiert. Die Energielieferungen aus
den sozialistischen Bruderstaaten blieben
aus und die Energieversorgung der Bevölke-
rung konnte nicht sichergestellt werden. 

Wurden 1989 noch 13 Mio. t Öl impor-
tiert, waren es 1992 nur noch 6 Mio. t [3].

Kuba wendet heute ein Drittel seiner Im-
portausgaben für fossile Energieträger auf –
das sind 50 % der 1,8 Mrd. $ Devisenein-
künfte [4].

Aufgrund der dramatischen Situation auf
dem Energiesektor wurde im Jahr 1993 ein
„Programm zur Entwicklung der nationalen
Energiequellen“ aufgelegt, um Alternativen
zum Import zu finden. In diesem Zusam-
menhang wurden nationale Expertengrup-
pen für die verschiedenen Sektoren der rege-
nerativen Energieerzeugung wie Sonne,
Wind, Wasserkraft und Biomasse ins Leben
gerufen. Diese Experten sollen im Rahmen
unterschiedlicher Aktivitäten und For-
schungsprojekte die Potenziale der einzel-
nen Sektoren bewerten, Vorschläge zur wei-
teren Vorgehensweise machen, den Wis-
senstransfer unterstützen und die einzelnen
Akteure miteinander vernetzen. Seit 2007
gibt es eine Expertengruppe „Biogas“.

Biogas auf Kuba

Nach Meinung von Experten der Organiza-
ción Latinoamericana de Energía (OLADE)
ist Kuba das lateinamerikanische Land mit
dem größten Bioenergie-Potenzial aus orga-
nischen Reststoffen [5]. Die Produktion von
Energie aus Biomasse birgt nach Schätzun-
gen mit bis zu 176 000 t OE (Öl-Äquivalent)
pro Jahr ein großes Potenzial. Die Reststoffe
fallen in der Rinder- und Schweinehaltung,
der Lebensmittelindustrie und auf Müllde-
ponien an. Das sind allein in der Zucker-, Al-
kohol- und Kaffeeproduktion 78 Mio. m3

Reststoffe pro Jahr [6]. Deutlich wird der
entlastende Umwelteffekt bei der Nutzung
dieser Reststoffe. Gleichzeitig sind hier auch

Die Biogaserzeugung aus Biomasse hat in
den letzten Jahren in hoch industrialisier-
ten Ländern beachtliche Wachstumsraten
erreicht. Anders in Entwicklungsländern
wie Kuba, wo die Energieversorgung vor
allem auf fossilen Energieträgern basiert.
Die Biogastechnologie, obwohl keine In-
novation auf Kuba, genießt in den letzten
Jahren eine steigende Aufmerksamkeit
und besitzt ein großes Potenzial. Organi-
sche Reststoffe fallen vor allem in der
Schweinehaltung, der Lebensmittelindus-
trie und bei organischen Hausabfällen an.
Bisher dominieren kleinräumige Anlagen,
es existieren jedoch auch einige Großpro-
jekte mit ausländischer Kooperation. Ein
„reales nationales Szenario“ für die adä-
quate Nutzung des Biogaspotenzials be-
findet sich in der Entwicklung.
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Bild 1: Festdoman-
lage oder chinesi-

scher Typ [7] 

Fig. 1: Fixed dome
plant 



großindustrielle Ansätze zur Elektrizitätser-
zeugung zum Teil mit ausländischer Koope-
ration möglich. 

Der Schwerpunkt liegt jedoch auf der de-
zentralen Energieversorgung in ländlichen
Regionen, die nur begrenzten oder teilweise
gar keinen Zugang zu Energie besitzen. 

Festdom- und Schwimmglockenanlagen
vorherrschend

Gegenwärtig stellen Kleinstanlagen mit ei-
nem Faulraum von 2,5 bis 65 m3 den größten
Anteil an Biogasanlagen auf Kuba und sind
vor allem in ländlichen Gebieten mit einem
geringen Energiebedarf zu finden. Die Be-
schickung findet fast ausschließlich mit tie-
rischen Exkrementen statt und funktioniert
nach dem Verfahrensprinzip der kontinuier-
lichen Nassfermentation. Auf Kuba sind vor
allem die Festdom- und die Schwimm-
glockenanlage verbreitet [7, 8].

Die Festdomanlage (Bild 1) 
ist gekennzeichnet durch einen geschlosse-
nen, massiven Fermenter, welcher gleichzei-
tig als Gasspeicher dient. Das Gas sammelt
sich im oberen Teil des Fermenters und bei
zunehmendem Druck wird der Faulschlamm
in ein Ausgleichsbecken verdrängt. Auf-
grund der einfachen Bauweise und fehlender
beweglicher Bauteile sind die Konstruk-
tionskosten niedrig. Von diesem Typ existie-
ren auf Kuba momentan rund 400 funktions-
fähige Anlagen [7].

Bei der Schwimmglockenanlage (Bild 2)
ist der Fermenter durch eine bewegliche
Kuppel abgeschlossen, in der sich das pro-
duzierte Biogas sammelt. Mit zunehmendem
Gasdruck steigt die Kuppel auf. Der Füll-
stand des Reaktors bleibt konstant. Benötig-
te Baumaterialien für den Fermenter sind
Ziegelsteine oder Beton. Die Kuppel besteht
in der Regel aus Metall, was sowohl relativ
hohe Baukosten verursacht als auch durch
die Rostanfälligkeit der Metallteile die Le-
bensdauer dieses Anlagentyps erheblich ver-
kürzt. Von diesem Anlagentyp existieren auf

Kuba momentan etwa 150 funktionsfähige
Anlagen [7].

Die Festdomanlage ist kostengünstiger als
die Schwimmglockenanlage. Dies bezieht
sich sowohl auf den Bau als auch auf die
Wartung der Anlage [9]. Eine Festdomanla-
ge mit 7 m3 Volumen zur Versorgung einer
fünfköpfigen Familie kostet etwa 470 US-$,
eine vergleichbare Schwimmglockenanlage
etwa 510 US-$. Die Wartung beschränkt sich
bei der Festdomanlage auf eine Reinigung
alle zwei Jahre, bei der Schwimmglockenan-
lage muss man für die Wartung der
Schwimmglocke etwa 20 US-$ pro Jahr ver-
anschlagen [9].

Obwohl die Investitionskosten sich nor-
malerweise im Laufe von ein bis zwei Jahren
amortisieren, ist die Finanzierung auf Kuba
oft nicht gewährleistet und notwendiges
Baumaterial und Zubehör nicht vorhanden
[9]. 

Flujo pistón erst für Privathaushalte
Ein weniger verbreiteter Anlagentyp ist der
sogenannte “flujo pistón“, eine schlauchför-
mige Plastikfolienanlage (Bild 3). Hiervon
existieren nur etwa ein Dutzend Anlagen auf
Kuba [7]. Die Bauart ist sehr einfach gehal-
ten und eignet sich gut für die
Versorgung von Privathaus-
halten. Die Anschaffungskos-
ten sind marginal. 

Auf Kuba gibt es Überle-
gungen, diesen Anlagentyp
auf größeren Betrieben modu-
lar in Reihe zu schalten. Ins-
besondere wird über einen
Einsatz in der intensiven
Schweinehaltung nachge-
dacht [7]. Sollten Probleme
bei einzelnen Segmenten auf-

tauchen, können diese Abschnitte kurzfristig
aus der Produktion genommen werden, ohne
dass die komplette Anlage ausfällt. Nachtei-
lig ist die in der Regel verwendete Plastikfo-
lie zu beurteilen, die unter tropischen Bedin-
gungen durch Sonneneinstrahlung und Be-
schädigungen schnell unbrauchbar wird und
ersetzt werden muss. 

Fazit

Obwohl seit den 90er Jahren die Anzahl von
Biogasanlagen gestiegen ist, fehlt bisher
noch ein „reales nationales Szenario“ für
Biogas auf Kuba. Der Wissensstand zu Be-
trieb und Wartung ist noch mangelhaft und
eigene technische und produktionstechni-
sche Lösungsansätze für eine adäquate Nut-
zung des Biogaspotenzials sind noch in der
Entwicklung. Die Ausnutzung vorhandener
Biogaspotenziale ist auch aufgrund der
schwierigen ökonomischen Situation Kubas
bisher noch unzureichend. Das negative
Prestige, welches sich aus gescheiterten Bio-
gasprojekten auf Kuba in den 70er bis 90er
Jahren ergeben hat, soll in der Öffentlichkeit
und insbesondere auf Entscheiderebene mit
Hilfe erfolgreicher Beispielprojekte verbes-
sert werden. Dabei soll die Biogaserzeugung
neben der Energieversorgung auch zur De-
kontamination belasteter Abfälle und Ab-
wässer beitragen.

Aufgrund der vielfältigen positiven Effek-
te für den ländlichen Raum erscheint eine
generelle Einbettung der Biogastechnologie
in die landwirtschaftliche Produktion – wie
etwa in China und Indien – erstrebenswert
und auch praktisch umzusetzen. Für die
großtechnische Anwendung wird gegenwär-
tig eine internationale Kooperation in finan-
zieller und fachlicher Hinsicht als notwendig
erachtet, um die Potenziale dieser Energie-
form auf Kuba adäquat nutzen zu können. 
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Bild 2: Schwimmglockenanlage oder indischer Typ Fig. 2: Floating-drum plant [7]

Bild 3: Plastikfolienanlage oder
flujo pistón

Fig. 3: Cling wrap plant
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